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Der Geschäftsführende Landesbezirksvorstand 
(GLBV) stellt sich vor 
Heute: Norbert Cioma

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
zum Jahresanfang habe ich das 

Vergnügen, mich als Mitglied des 
GLBV bei euch vorzustellen.

Mein Name ist Norbert Cioma, 
Jahrgang 68, verheiratet und mit Kin-
dern gesegnet.

Mit 16 Jahren begann ich eine Lehre 
zum Betriebsschlosser, war von Anfang 
an Mitglied einer DGB-Gewerkschaft 
und während meiner Lehrzeit Jugend- 
und Auszubildendenvertreter. Ein be-
rufliches Zwischenstadium führte mich 
zum Deutschen Roten Kreuz, wo ich als 
Hausmeister in einem Wohnheim für 
Flüchtlingsfrauen beschäftigt war. Die 
im Heim flexible Kinderbetreuung, die 
ich nutzen durfte, kam mir als alleiner-
ziehendem Vater, der die „Abend-
schulbank drückte“, sehr gelegen. Das 
Studium an der Fachhochschule in der 
kriminalpolizeilichen Laufbahn be-
gann ich im Oktober 1993. In der letz-
ten Station als „z. A.“ blieb ich (mit ei-
ner Stippvisite beim LKA 64) bis zur 
Freistellung im Personalrat bei der Per-
sonenfahndung (LKA 73) „hängen“. Im 
letzten November gratulierte man mir 
zum 25-jährigen Dienstjubiläum.

Nun bin ich seit drei Jahren als Perso-
nalratsmitglied im LKA freigestellt. Ich 
behaupte, dass dieses Ehrenamt sowohl 
rechtlich, dienstlich als auch emotional 

Anzeige

anspruchsvoll ist. Die Tätigkeit macht 
mir Spaß und darüber hinaus bringt je-
der Tag neue Erfahrungen mit sich.

Im GLBV bin ich Schriftführer und 
gehöre somit dem BGB-Vorstand an. 
Meine weiteren Zuständigkeiten sind 
u. a. alle Belange der Kriminalpolizei, 
Stellvertreter für die Mitgliederwer-
bung und die Rechtsschutzabteilung 
sowie Ansprechpartner für die Junge 
Gruppe. Als Schriftführer geben mei-
ne Protokolle nicht nur die Beschluss-
lagen wieder. Vielmehr spiegeln sie 

zudem die Stimmungen und Meinun-
gen und sind somit Teil des gewerk-
schaftlichen Zeitgeschehens.

Seit einiger Zeit bin ich Vorsitzender 
des Fachausschusses Kriminalitätsbe-
kämpfung. Unser erster „Coup“ war die 
Öffnung des Fachausschusses für Nicht-
mitglieder des Ausschusses oder der 
GdP. Ziel war und ist es, dass generell 
jeder, der Interesse hat, nunmehr seine 
eigenen Ideen einbringen und an Pro-
jekten mitwirken kann, die ihm persön-
lich wichtig sind. Diese Neuerung führte 
bereits dazu, dass wir am 13. November 
2014 die Fachtagung „Individualgefähr-
der“ durchführten. Das Besondere dieser 
Veranstaltung lag neben der inhaltlichen 
Schwerpunktsetzung in der Kooperation 
und der gemeinsamen Durchführung mit 
dem LKA 1 und LKA 6. 

In der Mitgliederwerbung ist es uns 
gelungen, den Mitgliederbestand nicht 
nur konstant zu halten, sondern ein 
„Plus“ zu machen. Doch Werbung ist 
das eine, Mitgliederpflege das andere. 
Daher haben wir jüngst im Dezember 
zwei Projekte gestartet, um unseren 
Mitgliedern zu zeigen: Ihr seid uns 
wichtig! Wir veranstalteten zwei Fami-
lienkino-Nachmittage und verlosten 
3x 2 Freikarten für ein Kinder-Musical-
Theater. Beide Angebote wurden leb-
haft von euch angenommen, was uns 
sehr gefallen hat und Ansporn ist, in 
dieser Richtung weiterzumachen!

Auf Bezirksgruppenebene LKA 
werden wir noch in diesem Halbjahr 
an alle GdP-Mitglieder die eigens 
entworfene Broschüre „Der Einstieg 
– erste Schritte in das Personalvertre-
tungsrecht“ verschicken. Hier versu-
chen wir, unser Hauptehrenamt als 
Personalratsmitglieder transparenter 
zu machen und auf diese Weise für 
unsere Tätigkeit zu werben.

Alles in allem waren die letzten Mo-
nate spannend. Auf dieses Jahr und die 
anfallenden Aufgaben freue ich mich! 
Euch wünsche ich für das neue Jahr al-
les, alles Gute! Vor allem Gesundheit, 
Spaß und Erfolg!� Euer Norbert Cioma

Norbert Cioma, Schriftführer� Foto: privat
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redaktionsschluss
Beiträge für die jeweils nächste Aus-

gabe müssen der Geschäftsstelle am 
1. Arbeitstag des Vormonats vorliegen.

Redaktionsschluss für diese Ausga-
be war am 28. 11. 2014.

Männerchor sucht Männerstimmen 
– Polizeichor Berlin e.V. freut sich auf und über Neuzugänge –

Was macht ein 24-jähriger Polizei-
student des sechsten Semesters an 
der Hochschule für Wirtschaft und 
Recht, der seine Bachelorarbeit über 
„Führungslehre“ schreibt und den 
Kopf vom Prüfungsstress freibekom-
men will? Richtig: Er singt! 

Und zwar im Männerchor der Polizei 
Berlin. Einmal in der Woche, immer 
donnerstags, steigt Thanh Dang auf 
sein Fahrrad und fährt zur Chorprobe 
des Polizeichors Berlin e.V. an der Frie-
senstraße. Dort, auf dem Gelände des 

Abschnitts 52, sind der Proben- sowie 
ein Klubraum für den Klangkörper. 
Und dort, weiß der Student, trifft er auf 
Gleichgesinnte, die alle der Liebe zur 
Musik und des gemeinsamen Singens 

wegen zusammenkommen. Etwa 25 
Mitglieder umfasst der Chor derzeit, 
Tendenz sinkend. Den Traditionschor, 
der nach dem Zweiten Weltkrieg im 
Januar 1957 (wieder-)gegründet wur-
de, plagen Nachwuchssorgen. Daher 
waren alle Sänger hocherfreut, als 
Thanh vor sechs Monaten auftauchte 
und blieb – im Zeitalter von i-Tunes, 
YouTube und Co. eher die Ausnahme 
als die Regel, sagt Chorvorstandsvor-
sitzender Rüdiger Jakesch. Der Chor 
überaltert, mit 24 Jahren ist Thanh der 
Jüngste, das älteste Mitglied zählt stol-
ze 86 Lenze. „Anders als ‚früher‘ kom-
men, wenn überhaupt, heute nur älte-
re Männer zu uns, um mitzusingen. 
Junge Leute haben kaum noch Inter-
esse an Volks- und Weihnachtsliedern 
und konsumieren Musik lieber, als 
dass sie selbst welche machen, leider“, 
meint Jakesch. „Aber wir brauchen 
dringend mehr Leute, weil unser Chor 
sonst nicht das notwendige Volumen 
aufbringen kann, um schön und voll zu 
klingen!“ Wenig hilfreich für die Nach-
wuchsgewinnung sei, dass der Poli-
zeichor Berlin völlig aus den Augen 
der Polizeiführung verschwunden zu 
sein scheint. „Wir waren immer bei 
Vereidigungen in der Philharmonie 
dabei, haben im ökumenischen Got-

tesdienst davor gesungen und Ad-
ventskonzerte bestritten. Seit 2013 ist 
das vorbei. Der Polizeipräsident ist 
zwar noch Schirmherr, doch gelebt 
wird diese Schirmherrschaft nicht 

mehr. Dies empfinden wir umso trauri-
ger, da wir uns immer als Organ be-
trachtet haben, das für die Polizei gute 
und wertvolle Öffentlichkeitsarbeit 
leistet.“ Dennoch gibt sich der Poli-
zeichor nicht auf. Nachdem die Positi-
on viele Jahre unbesetzt war, gibt es 
nun wieder einen zweiten Vorsitzen-
den: Matthias Kaika. Dessen haupt-
sächliche Aufgabe ist die Gewinnung 
neuer Mitglieder. Dabei sind inzwi-
schen Männer aus allen Berufsgrup-
pen willkommen, auch jenseits der Po-
lizei. Und besonders freut er sich, wenn 
auch ehemalige Sänger zu ihrem Poli-
zeichor zurückfinden! „Neuzugang“ 
Thanh Dang ist glücklich, dass er wäh-
rend seines Praktikums an der Rade-
landstraße einen Flyer gefunden hat, 
auf dem für den Polizeichor geworben 
wurde. Mit Abschluss der Schule endete 
auch seine Sangeskarriere beim dorti-
gen Chor und während des Studiums 
merkte er dann, dass ihm etwas fehlt. 
Obwohl sein privater Musikgeschmack 
eher Modernes umfasst – von Rock’ n’ Roll 
bis Hip-Hop –, fülle ihn das Singen der 
alten deutschen Lieder besonders aus, 
meint der gebürtige Vietnamese. Aller-
dings ist es das nicht allein, das ihn ein-
mal wöchentlich zum A 52 zieht: „Mir 
gefällt die Atmosphäre, der Zusammen-

Jeden Donnerstag, 18 Uhr, A 52: Probe des Polizeichors Berlin e.V. � Foto: Silvia Brinkhus
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Gewinner unseres Schreibwettbewerbs  
„25 Jahre Mauerfall“ stehen fest 

– Fünf statt drei Preise werden vergeben – 
Alea iacta est: Nach eingehender 

Lektüre und Diskussion hat sich die 
Jury (bestehend aus dem siebenköpfi-
gen Redaktionsteam der DP) auf einen 
Siegertext geeinigt. Dieser beschäftigt 
sich über das Thema „25 Jahre Mauer-
fall“ hinaus mit den damit verbunde-
nen gewerkschaftlichen Geschehnissen 
– nämlich die Zusam-
menführung von Ost 
und West – und stellt 
dies eindrucksvoll 
dar. Mit seiner nach-
folgend abgedruckten 
Geschichte belegt 
Manfred Rigow aus 
Berlin deshalb den 
ersten Platz. Da nach 
Ansicht der Jury je-
doch auch viele der 
anderen Texte mehr 
als nur lesenswert 
sind und wir uns nicht 
über die Vergabe der 
Plätze zwei und drei 
einigen konnten, ha-
ben wir entschieden, 
auf ein weiteres „stei-
fes“ Ranking zu verzichten und statt-
dessen den Kreis der Sieger von ur-
sprünglich drei auf fünf zu erweitern. 
Alle Gewinner werden schriftlich be-
nachrichtigt. Wir sagen: Herzlichen 
Glückwunsch und allen Einsendern 
vielen Dank! Die Redaktion

GdP und GdVP – der gemeinsame 
Weg in Berlin

6. Dezember 1989 – die Grenze 
zwischen Pankow und Reinickendorf 

war nun auch für uns Volkspolizisten 
passierbar. Mit meinem Kollegen Rai-
ner Sattler machte ich mich auf den 
Weg von der VP-Inspektion Pankow 
zu einer Westberliner Polizeidienst-
stelle. Wir „landeten“ in der Direkti-
on 1, Pankstraße, im Wedding. Doch 
zur Vorgeschichte: Mit der Wende stell-

ten sich auch für uns Volkspolizisten 
viele Fragen: Wie geht es mit uns und 
letztlich unseren Familien weiter? Von 
der politischen Führung wurden wir 
mit unseren Sorgen und auch Ängsten 
alleingelassen. Nur wenige unserer 
Vorgesetzten ließen uns nicht im Stich. 
Wir nahmen unser „Geschick“ selbst in 
die Hand, wollten uns – gerade auch 
außerhalb der Partei – neu organisieren 
und so entschlossen sich einige Genos-
sen Volkspolizisten (so war unsere An-

rede), den ruhenden Status der 
Gewerkschaftsmitgliedschaft zu akti- 
vieren. Die meisten der VP-Angehöri-
gen blieben auch während ihrer 
Dienstzeit in der Volkspolizei Mitglie-
der des FDGB. Ihre Mitgliedschaft ruh-
te, anders als bei den Zivilbeschäftig-
ten. Auch innerhalb des FDGB fanden 

wir keine konkreten 
Ansprechpartner für 
unsere Anliegen. 
Wie auch, denn mit 
der neuen polizeili-
chen Struktur war 
dort niemand ver-
traut. Eines konnten 
wir bereits nach dem 
Fall der Mauer in 
unserer Inspektion 
Pankow erreichen: 
Mit Unterstützung 
des damaligen Lei-
ters, auch des Po-
litstellvertreters und 
weiterer Vorgesetz-
ter, wurden zwei 
Kollegen für die In-
teressenvertretung 

der Angehörigen der Inspektion vom 
Dienst freigestellt, um sich für die tat-
sächlichen Belange der Kollegen ge-
genüber der dienstlichen Leitung ein-
zusetzen. Diese beiden Kollegen 
wurden erstmals bei einer freien und 
geheimen Wahl zu Interessenvertre-
tern der Kollegenschaft bestimmt. Ein 
Novum in der Volkspolizei!

� Foto: Archiv GdP
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halt in der Gruppe und wie wir zusam-
men lachen und herumalbern können. 
Ich fühle mich wohl und bin stolz dar-
auf, ein Teil dieser traditionellen Verei-
nigung zu sein!“ Kaum zu Ende ge-
schwärmt, beginnt die Chorprobe an 
diesem Donnerstag wie immer um 18 
Uhr. Und wie immer steht am Anfang 
das Einsingen: Stimmübungen zum Lo-
ckern von Mund, Gaumen, Kehle und 
Stimmritze. Und dann ertönt, auch wie 

immer, als erstes Stück des Abends der 
„Sängergruß der Polizei“ – ein Lied, das 
alle Polizeichöre deutschlandweit in ih-
rem Repertoire haben: 

„Wo frohe Musik erklingt
und man mit Freuden singt,
ist Ihre Polizei
mit Herz und Stimm dabei.“ 

Silvia Brinkhus, 
Pressesprecherin der GdP Berlin

Der Polizeichor Berlin probt immer 
donnerstags von 18 bis 20 Uhr in den 
Räumen der Polizeidirektion 5, Frie-
senstraße 16, 10965 Berlin-Kreuzberg. 
Zugang über das Tor an der Golßener 
Straße. Gesucht werden Männer jeden 
Alters, auch Nicht-Polizeibeamte bzw. 
-angestellte! Einfach vorbeikommen 
oder melden bei Matthias Kaika, 2. 
Vors., 01 52-37 73 78 16 bzw. poli-
zeichor@berlin.de. 
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Vor uns beiden stand nun die Prob-
lematik: Wie organisieren wir diese 
Kollegenvertretung? Und so kamen 
wir auf die Idee, doch mal im „Westen“ 
nachzufragen. So machten wir uns 
dann am Vormittag des 6. Dezember 
1989 auf den Weg in die Pankstraße.

Na, das war ein komisches Gefühl. 
Dort angekommen, war man an der Wa-
che durch unser Erscheinen überrascht 
und überwältigt. Der Kollege am Tor 
musste Mitglied der GdP gewesen sein. 
Er telefonierte mit dem Personalrat und 
wir wurden dort hinbegleitet. Was wir 
nicht wussten – die Mitglieder des Perso-
nalrates waren auch Mitglieder der GdP. 
Unser Empfang durch die Kollegen Ot-
tow, Sähn und Behnke war herzlich, aber 
doch reserviert. Nach einigen Telefona-
ten traf dann auch recht schnell der Kolle-
ge Schönberg vom GdP-Landesbezirks-
vorstand ein. Nach einigem „Abtasten“ 
führten wir ein interessantes Gespräch, 
das darin gipfelte, ein kommendes Tref-
fen in der Geschäftsstelle des Landesbe-
zirkes der GdP Berlin am Viktoria-Luise-
Platz zu vereinbaren. In der Zwischenzeit 
hatte sich in Berlin (Ost) die Initiativgrup-
pe zur Gründung der GdVP Berlin ge-

gründet. Beratend auf dem Weg zu einer 
gewerkschaftlichen Vertretung der 
Volkspolizisten standen uns der damalige 
GdP-Vorsitzende Burkhard von Walsle-
ben, einige Mitglieder des Landesbe-
zirksvorstandes der GdP (wie z. B. Karl-
Heinz Dropmann und Klaus Kulick) 
sowie der überwiegende Teil des Bezirks-
gruppenvorstandes der Direktion 1 sehr 
hilfreich zur Seite. Im Winter 1989/1990 
fanden dann die Wahlen zu den jeweili-
gen Landesvorständen der gewerk-
schaftlichen Interessenvertretungen der 
Volkspolizisten statt. Zu Jahresbeginn – 
nach Gründung der GdVP DDR-weit – 
vereinbarten wir dann regelmäßige Tref-
fen zwischen den Funktionsträgern der 
GdP und der GdVP, die letztlich auch 
zum Austausch von Informationen und 
Treffen mit der überwiegend interessier-
ten Kollegenschaft beider Seiten führten. 
Ich erinnere mich da zum Beispiel an ge-
meinsame Ausflüge und auch persönli-
che Einladungen. Konstatierend kann ich 
sagen, das Interesse am Leben des Ein-
zelnen in der jeweiligen Gesellschaft 
nahm stetig zu – und das war auch gut so. 
Mit einigen Kollegen (Ost) fuhren wir auf 
Einladung der GdP Berlin bereits im 
März 1990 zur ersten gemeinsamen Ge-
werkschaftsschulung beziehungsweise 

-veranstaltung nach Königslutter. Hier 
blieb für uns „Ost-Gewerkschafter“ lei-
der ein unschönes Ereignis haften. Nach 
der allgemeinen Begrüßungsrunde der 
Anreisenden stand ein Kollege der GdP 
auf und reiste mit den Worten: „Mit die-
sen Kommunisten setze ich mich nicht an 
einen Tisch“ wieder ab. Wir verstanden 
die Welt nicht, doch nach jetzigen Er-
kenntnissen lässt sich diese Reaktion 
nachvollziehen. Heute, nach 25 Jahren, 
gehört dies zum Glück der Vergangen-
heit an. Die positive gewerkschaftliche 
Zusammenarbeit nahm ihren Lauf. Die 
politischen Ereignisse im Ergebnis der 
Volkskammerwahl 1990 in der DDR war-
fen ihre Schatten voraus. So entschlossen 
sich die Führungen beider Gewerkschaf-
ten, unseren Mitgliedern die Fusion un-
serer Organisationen vorzuschlagen. Im 
Juli 1990 nahmen wir dann mit der Un-
terzeichnung des Vertrages die Zusam-
menführung beider Gewerkschaften, der 
GdVP und der GdP, zur Gewerkschaft 
der Polizei Berlin vor. Paritätisch wurde 
der neue Vorstand besetzt. Die GdP 
agierte so schon geeint mit einer Stimme, 
im Interesse der Kollegenschaft für beide 
Stadtteile Berlins, noch vor der offiziellen 
Vereinigung am 3. Oktober 1990.

Manfred Rigow

Fortsetzung von Seite 3

SpaSS für Kinder

Vorweihnachtskino für die ganze Familie – mit deiner GdP
Die Welt ändert sich, das Arbeits-

umfeld unserer Kolleginnen und Kol-
legen wird schwieriger. Work-Life-
Balance und die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf ist auf manchen 
Dienststellen nicht mehr möglich 
oder stellt sich als schwierig dar.

Um unseren Mitgliedern mit Kin-
dern oder Enkelkindern in der Ad-
ventszeit eine kleine Auszeit vom Ar-
beitsalltag zu geben, wurde die Idee 
eines „Familienkinonachmittags mit 
deiner GdP“ aus der Geschäftsstelle 
heraus geboren. Als Location suchten 
wir uns das zweitälteste Kino Berlins, 
das Xenon-Kino (früher Kino „Colon-
na“), aus. Je 140 Plätze zu zwei Vor-
stellungen konnten wir vergeben:

Am Freitag vor dem ersten Advent 
schauten wir uns den aus Deutschland 
kommenden Film „Oscar, Rico und die 
Tieferschatten“ an. Es handelt sich um 
eine in Berlin spielende Geschichte 
voller humoriger Spannungselemente, 
Action und Tiefgang. Die Kinder wa-
ren vom Film gefesselt und auch alle 

Erwachsenen verließen das Kino mit 
vor Begeisterung glänzenden Augen! 
Der zweite Film stammt aus Norwe-

gen, „Die Legende vom Weihnachts-
stern“. Ein Film im Stil zwischen „Der 
Herr der Ringe“ und „Harry Potter“. 

Kinder und Erwachsene ließen sich 
vom spannenden, märchenhaften Film 
verzaubern und gingen weihnachtlich 
beschwingt nach Hause. Die erste Vor-
stellung war nicht ganz so gut besucht, 
weil sich unser Angebot noch nicht 
ganz herumgesprochen hatte. Daher 
vergaben wir einige Restplätze an das 
SOS-Kinderdorf. Die zweite Vorstel-
lung wurde dagegen gut angenom-
men. Eine Anzeige in der Deutschen 
Polizei und mehrere E-Mails an alle 
Bezirksgruppen hatten demzufolge die 
Mitglieder wie gewünscht erreicht. Ich 
denke, in Zukunft sollten wir noch ein 
bisschen an unserer Mund-zu-Mund-
Propaganda arbeiten, um dann schnel-
lere und damit gleichmäßigere Ergeb-
nisse zu erzielen. So oder so: Unsere 
Mitglieder waren begeistert und dank-
bar für den schönen Kinder-Eltern-
Großeltern-Nachmittag, für die Filme, 
das heimelige Kino und/oder dass man 
auch altbekannte Gesichter wiederge-
troffen hatte.

Norbert Cioma, GLBV-Vorstand

Foto: SiB
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In unserer fachübergreifenden Gemeinschaftspraxis
diagnostizieren und behandeln wir orthopädische Erkrankungen,
Sportverletzungen und Unfälle erfahren und fachkompetent.

Die Orthopäden am Borsigturm
Dr. med. Konstanze Halder
Fachärztin für Orthopädie und Unfallchirurgie, Akupunktur

Dr. med. Karsten Just
Facharzt für Physikalische und Rehabilitative Medizin, Sportmedizin

im Gesundheitszentrum am Borsigturm
Berliner Straße 25 in 13507 Berlin-Tegel

( 030 - 4 33 50 51
www.orthopaedie-berlin.de
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Michael Effertz 
neuer Vorsit-

zender des Lan-
deskontrollaus-

schusses

Der Landeskontrollausschuss hat 
am 5. 11. 2014 den Kollegen Micha-
el Effertz zum neuen Vorsitzenden 
gewählt. Mit dem 56-jährigen 
Schutzpolizisten aus der BezGr Dir 
ZA übernahm ein in der Arbeit des 
Landeskontrollausschusses erfah-
rener Kollege diese Aufgabe, da er 
das Amt in der Vergangenheit 
schon einmal innehatte.

Anzeige

LKonA-Vorsitzender 
Michael Effertz� Foto: M.E.
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Hilfe für Kollegen

„Polizeifamilie“ und Unterstützer helfen
Am 4. November 2014 fand im Ab-

schnittsgebäude des A 26 im Beisein des 
LA 26, Herrn POR Fasel, und dem Per-
sonalrat der Direktion 2, Matthi-
as Weitemeier, eine Scheck-
übergabe an Jennifer Przybilla 
statt. Anlass war der tragische 
Dienstunfalltod des Kollegen 
Andreas Przybilla (A 26). Wäh-
rend der bewegenden kleinen 
Zeremonie wurde ein Teilbetrag 
der gesammelten Spendengel-
der übergeben. Viele Kollegin-
nen und Kollegen hatten über 
die Internetplattform better-
place.org mehr als 20 000 Euro 
gespendet. Hierfür allen Spen-
der/-innen herzlichen Dank. 
Ein Dankeschön auch an den 
Organisator der Spendenaktion, 
Hr. PR Schipper-Kruse, LFüD A 
25, und Hr. Simke von der von-
Hinckeldey-Stiftung Berlin. Ein 

weiterer großer Einzelspender war die 
Volker-Reitz-Stiftung zu Berlin, vertre-
ten durch Burkhard von Walsleben und 

Hr. Ebert von Copcare. Da die Spenden-
plattform zurzeit der Scheckübergabe 
noch nicht geschlossen war und auch 

der Grüne Stern über aufge-
stellte Spendenboxen wei-
tersammelt, kann dieses 
großartige Spendenergebnis 
noch verbessert werden. Es 
hat sich wieder einmal ge-
zeigt, dass die Kolleginnen 
und Kollegen in solchen Mo-
menten solidarisch zusam-
menstehen und versuchen, 
die große Not ein wenig ab-
zufedern. Die „Polizeifami-
lie“ hat hier Großes voll-
bracht! Wir wünschen der 
Kollegin Przybilla und ihrem 
Sohn weiterhin viel Kraft für 
die Bewältigung der schwe-
ren Zeit. 

Matthias Weitemeier, 
BezGr V Dir 2

Anzeige

Veranstaltungen

Bezirksgruppen
Dir 3
Donnerstag, 19. Februar 2015, 15:30 

Uhr, „Marjan Grill“, Flensburger Stra-
ße/Bartningallee, (S-Bhf. Bellevue), 
10557 Berlin.

Dir 4
Dienstag, 13. Januar 2015, 16 Uhr, 

Restaurant „Adria-Grill“, Kaiser-Wil-
helm-Straße 55, 12247 Berlin. 

Dir 5
Dienstag, 3. Februar 2015, 15:30 

Uhr, Bürgerzentrum Neukölln, Wer-
bellinstraße 42, 12053 Berlin.

Dir 6
Donnerstag, 29. Januar 2015, 16 

Uhr, Kantine Poelchaustraße 1, 12681 
Berlin.

LKA
Donnerstag, 22. Januar 2015, 15:30 

Uhr, Raum 331, Bayernring 44, 12101 
Berlin (Eingang Tempelhofer Damm 
12)

Nachruf

Günter Kontowski, 91 Jahre
Bezirksgruppe Dir 1
Beatrix Stallner, 50 Jahre
Bezirksgruppe Dir 2
Christel v. Geldern Crispendorf, 
92 Jahre
Bezirksgruppe Dir 4
Ursula Zupp, 90 Jahre
Bezirksgruppe Dir 5
Hartmut Rebien, 52 Jahre 
Bezirksgruppe LKA
Heinz Laß, 97 Jahre
Peter Kahl, 69 Jahre
Bezirksgruppe Dir ZA

Wohnung 
gesucht!

Kollegin aus Hessen sucht drin-
gend für ihren Sohn Wohnung in 
Berlin von privat.

2 Zi., Kü., Bad, mögl. EBK, i. U-/S-
Bahn-Ber. für jungen Mann mit 
zwei Wohnungskatzen bis 600 € 
warm.

Tel. 0 61 28-4 43 80

Spendenübergabe, v. l. n. r.: POR Fasel (LA 26), Burkhard von 
Walsleben (Volker-Reitz-Stiftung zu Berlin), Matthias Weitemeier 
(PR Dir 2), Jennifer Przybilla, Herr Ebert (Copcare), Herr Simke 
(von-Hinckeldey-Stiftung) und PR Schipper-Kruse (LFüD A 25)

Foto: Rüdiger Tesch-Zapp
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Grüner Stern

Seniorendampferfahrt 2015 – Grüner Stern lädt ein
In Zusammenarbeit mit dem Lan-

desseniorenvorstand lädt der Grüne 
Stern zur diesjährigen Senioren-
dampferfahrt ein.

Am 21. Mai 2015 um 12 
Uhr starten wir mit der Ree-
derei Bethke (MS Berlin) an 
der Greenwichpromenade in 
Tegel auf eine fünfstündige 
Fahrt. Obwohl wir für diese 
Fahrt keine Werbung ge-
macht haben, liegen bereits 
132 Kartenbestellungen bei 
195 Plätzen vor. Wie immer 
ist im Fahrpreis ein Kaffeege-
deck enthalten. Karten zum 
Preis von 18 E können über 
die Seniorengruppenvorsit-
zenden bestellt oder direkt 

bei Klaus Kulick erworben werden, Tel. 
0 30-55 10 83 28.

Wie in den letzten beiden Jahren, 
in denen sich die Speisevorbestellung 

bewährt hat, bieten wir euch auch 
diesmal folgende Essen (nicht im 
Preis enthalten) zur Vorbestellung an:

Für den großen Hunger: Jäger-
schnitzel mit Champignons 
in Sahnesauce und Salzkar-
toffeln = 8,90 €

Für den kleinen Hunger: 
Gulaschsuppe mit Brot = 

4,30 €; Kartoffelpuffer mit 
Apfelmus = 4,80 €

Wir haben noch kein ak-
tuelles Preisangebot für die 
Speisen, sodass sich die 
Preise noch leicht verändern 
können. Bitte Essenswün-
sche bei der Kartenbestel-
lung angeben! 

Klaus KulickDampferfahrt 2014� Foto: K. Kulick

Veranstaltungen

Senioren
Dir 1
Montag, 9. Februar 2015, ab 13 

Uhr, Ratskeller Reinickendorf, Eich-
borndamm 215–239, 13437 Berlin.

Gastreferent: Thomas Biersack, 
PSD-Bank, Berlin-Brandenburg,

 Seniorenvorsitzender Dir 1, Wer-
ner Faber, Tel. 0 30-4 03 28 39.

Dir 2 
Dienstag, 6. Januar 2015, 15:30 Uhr, 

„Seniorenklub Südpark“ (Spandau), 
Weverstraße 38, 13595 Berlin. Nach-
fragen bei Regina Geisler, 1. Vorsit-
zende, unter 0 30-92 12 43 97.

Dir 3
Zum Seniorentreffen am Dienstag, 

dem 6. Januar 2015, 16 Uhr, ist als 
Gastreferent Herr Galbrecht vom 
Malteser Hilfsdienst eingeladen. Er 
wird die Patientenverfügung/Vorsor-
gevollmacht erläutern und entspre-
chende Unterlagen/Formulare ausge-
ben. 

Das darauffolgende Treffen findet 
am Dienstag, dem 3. Februar 2015, 
16 Uhr, im Lokal „FRABEA“, Afrika-
nische Straße 90/Otawistraße, 13351 
Berlin, statt.

Dir 4
Mittwoch, 14. Januar 2015, 16 Uhr, 

Restaurant „Adria-Grill“, Kaiser-Wil-
helm-Straße 55, 12247 Berlin.

Dir 5
Dienstag, 3. Februar 2015, 14 Uhr, 

Bürgerzentrum Neukölln, Werbellin-
straße 42, 12053 Berlin.

Schon wieder ist es soweit: Neu-
köllner Pensionäre treffen sich am 6.  
Februar 2015, 15 Uhr, Bürgerzentrum 
Neukölln, Werbellinstraße 42, 12053 
Berlin. Fahrverbindung: Bus: 104, 365 
(U-Bhf. Rathaus Neukölln), Ansprech-
partner: Wolfgang Siewert. 

Dir 6
Mittwoch, 21. Januar 2015, 15 Uhr, 

Kantine Poelchaustraße 1, 12681 Ber-
lin. Im Rahmen der Seniorensitzung 
hält Herr Dr. Müller-Engbers, wissen-
schaftlicher Referent beim Bundesbe-
auftragten für die Stasi-Unterlagen, 
einen Gastvortrag. 

Das nächste Kegeln findet am 
Dienstag, dem 20. Januar 2015, 
ab 16 Uhr im Sportcasino des 
KSC, Wendenschloßstraße 182, 
12557 Berlin, statt. Interessierte 
(auch Nichtkegler) sind herzlich will-
kommen.

LKA
Dienstag, 13. Januar 2015, 15 Uhr, 

findet im „Gasthaus Koch“, Friedrich-
Wilhelm-Straße 68/Ecke Friedrich-
Franz-Straße, in 12203 Berlin, unsere 
Jahreshauptversammlung mit der 
Neuwahl des Vorstandes statt.

Vorankündigung:
3. Februar  2015, Versammlung im 

„Gasthaus Koch“. Erste Hilfe für Se-
nioren – Eine anschauliche Einfüh-
rung durch Herrn Olaf Galbrecht vom 
Malteser Hilfsdienst. 

17. Februar 2015, Kulturveranstal-
tung: Das Geheimnis der Bruder-
schaft – Besuch des Logenhauses der 
Großen National-Mutterloge „Zu den 

drei Weltkugeln“ in der Heerstraße. 
Begrenzte Teilnehmerzahl! Rechtzei-
tige Anmeldung erforderlich. Unkos-
tenbeitrag (inkl. „Gesellenfrüh-
stück“): 15 d.

Kontakt: Jürgen Heimann, Tel. 
0 15 25-6 10 35 27 (gdp-phone) oder 
Martin Hoffmann, Tel. 0 30-61 29 37 75.

ZSE
Dienstag, 27. Januar 2015, ab 15 

Uhr, „Marjan Grill“, Flensburger Stra-
ße/Bartningallee (S-Bhf. Bellevue), 
10557 Berlin (Neuwahlen).

LABO
Mittwoch, 21. Januar 2015, 15 Uhr, 

Restaurant „Yasmin“, Wilhelmstraße 
15–16, 10963 Berlin.
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Die GdP gratuliert

Damit mehr Zeit fürs Wesentliche bleibt:

Beihilfe leicht gemacht!
Für Beamte im Einsatz: Seit rund 30 Jahren bearbeitet MEDIRENTA Ihre  

Krankenkosten-Abrechnungen und führt Sie sicher durch den Abrechnungs-Dschungel. 

Mehr Informationen unter Telefon 030 / 27 00 00 
MEDIRENTA Krankenkostenabrechnungs GmbH

www.medirenta.de    info@medirenta.de

CLASSIC

Anzeigen

Geburtstage
80 Jahre

Klaus Schroeder, Hans-Joachim 
Groth, Guenter Wieding, Direktion 
1, Siegfried Schlutius, Direktion 2, 
Dieter Schmidt, Direktion 3, Ludwig-
Ernst Hürter, Direktion 4, Gerhard 
Michalski , LABO

85 Jahre

Manfred Zaeper, Direktion 1, Wolf-
gang Pickert, Direktion 4

90 Jahre

Margot Schadow, Direktion 4

92 Jahre

Heinz Moye, Direktion 5

93 Jahre

Theodor Bohg, Direktion 1, Rudi 
Kuhlmann, Direktion 5, Erna Liebing, 
Zentrale Service Einheit

94 Jahre

Heinz Burscher, Direktion 1, Adele 
Betzoldt, Direktion 2, Helga Radusch, 
LKA

97 Jahre

Ursula Bormann, Direktion 5

101 Jahre

Erna Weisapfel, LABO

Jubiläen
25 Jahre

Wolfgang Arndt, Frank Asch-
mann, Knut Behrend, Jörg Brück-
mann, Wolfgang Conrad, Andreas 
Domke, Thomas Feldkeller-Rose, 
Hakim Fourka, Pierre Franco, 
Burkhard Gäbe, Joachim Gross, Sa-
bine Grünewald, Morten Hanebuth, 

Dennis Hertel, Renate Hirschberg, 
Ingeborg Jaskula, Hans-Joerg 
Kaufmann, Christian Koch, Marion 
Lehmann, Siegfried Lehmann, Gab-
riele Minge, Oliver Neumann, 
Hans-Peter Pillekeit, Bettina Pust-
lauk, Siegfried Redmer, Torsten 
Reinecke, Christian Reise, Michael 
Schimming, Günter Schlodt, Volker 

Schulz, Martin Senger, Reinhard 
Sennholz, Peter Siebenbaum, Eitel 
Siewert, Martin Strahl, Yvonne 
Straub, Dirk Stricker, Heinz Tech, 
Herbert Thoma, Rita Wenzel, Stefan 
Wiesner, Denis Wodarsch

40 Jahre

Brigitta Braeseke, Helga Gaffke, 
Andreas Hann, Gudrun Herrmann, 
Doris Krajewski, Manfred Krohn, 
Wolf-Rainer Mandel, Werner Neu-
mann, Dieter Otto, Heinrich Paprot-
ny, Horst Richter, Joachim Splittger-
ber, Edeltraud Vogler

50 Jahre

Helmut Hoffmann, Ferdinand 
Kleene, Joachim Komm, Rudi Lüd-
ke, Eberhard Lux, Waltraud Ma-
ruschke, Irmgard Matysiak, Erika 
Rühle, Ingo Schaal, Manfred 
Sickau, Christel Sonnenburg, 
Manfred Zaeper

60 Jahre

Gerhard Burkieciak, Horst Damp-
ke, Joachim Dennert, Horst Dett-
mann, Manfred Eichendorff, Hans-
georg Fink, Karl-Heinz Fischer, 
Dietrich Goetz, Werner Grün, Rei-
ner Heinrich, Paul Höhne, Hans-Pe-
ter Kahlau, Fritz Krieger, Lothar 
Marx, Heinz Meyer, Siegfried Mül-
ler, Elfriede Ottenberg, Rüdiger Pal-
las, Hagen-Vilmar Plicht, Peter Rat-
zel, Guenter Riedel, Klaus-Peter 
Rosemann, Rüdiger Westphal


